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DI re Boden. 
6 17 67% 29. November, Abende, 
Deputiztenkammer genehmigte mit 83 gegen 64 
Stimmen das Geſetz Kniffe die Organiſation der 
Mohllandt 

„Der Regierung iſt bis jetzt leine ffisielle Mi⸗ 
theilung über die Ernennung der türkiſchen Delegir⸗ 
ten für die griechiſch⸗türkiſche Grenz Regulirungskom⸗ 
miſſion zugegangen. 


„ Dercſchlard. 

Berlin, 30 November. Ueber die Sicherheits⸗ 
maßregeln für Berlin ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

Der Erlaß der Sicherheitsmaßregeln, für wel⸗ 
chen im Parlamentsjargon der Name „trockner Be⸗ 
lagerungezuſtand“ erfunden worden war, die Aus⸗ 
weiſungen auf Grund derſelben, die Gerüchte, die 
ſich daran knüpfen, nehmen beinahe ausſchließlich 
die öffentliche Aufmerkſamkeſt in Anſpruch. Ueber 
vie Gründe, welche den Erlaß der Sicherheitsmaß⸗ 
regeln hervorriefen, wird ofſiztös das Folgende ge- 
chrie ben: 

„Als vor einigen Tagen das Gerücht von 
einer auf Grund des § 28 des Sozialiſtengeſetzes 
zu erlaſſenden Verordnung in einer hieſigen Zeitung 
gemeldet wurde, ſprachen andere Blätter die Erwar⸗ 


Wie weit materiell ibr ra, Begränbet 


zunächſt jeden Urtheils enthalten. An dem Ernſt 
der Dinge im Allgemeinen zu zweifeln, dit ſich in 
in vier aufeinanderfolgenden Mordverſuchen bekun⸗ 
det haben, das wäre ſicher die Sache eines kindi⸗ 
ſchen Gemüthes; dantben kann es allerdings vor⸗ 
kammen, daß 5 Eifer und die erhitzte Phantaſie 
eines Polizeibeamten in ſpiziellen Fällen auf falſche 
— [Wege leitet. Auch verkennen wir die außerordent⸗ 
dem zu Viel und zu Wenig die richtige Mitte zu 
teeffen. 8 


ruhigen, daß die Staatsmänner, 
wortliche Leitung führen, nach ihrem beſten Gewiſſen 
gehandelt haben. 
als wohlbeglaubigte einführen, würden wir keines 
wegs am Ende der vorbereiteten Maßregeln ſtehen. 
Eine Bemerkang wollen wir hier der scharfen: Kritik 
gegenüber machen, welche die Maßregel in einzelnen 
Blättern und in einem Theile der öffentlichen Mei⸗ 
nung begegnet. Seit Jahren leidet unſer politi⸗ 
ſches Leben wie unſer wirthſchaftlichts unter der 
revolutionären Agitation. Haben die Männer, 


tung aus, daß von offizieller Stelle wisjer Meldung welche dieſe Bewegung führten und erhitzten, je da⸗ 
würdt ein Dementi entgegengeſetzt werden. Ein nach gelangt, welchen Einfluß ibr Treiben auf die 
ſolches konnte jedoch nicht erfolgen, ebenſowenig Geſchäftslage von Millionen ihrer Mitbürger haben 
aber auch eine Bien ung. Die Angelegenheit werde? was dabei für die bürgerliche Freiheit her⸗ 
mußte der Natur ver Sache nach durchaus visftet auskommen könne? Hat man nicht vielmehr un⸗ 
behandelt werden, wie es ſowohl vom preufifchen bekümmert den Weg betreten, der zum Juſanmene 


Staatsminiferium als vom Bundesrath gejcheben ſturz der beſtehenden Geſelſchaft führen mußte? 
Eine gerechte Betrachtung der Vorgänge ir 


if. Dagegen waren alle Vorbereitungen jo ge⸗ 
offen, daß nach erfolgtem Beſchluß die Ausſüh⸗ die Würde unjeres Staatslebens, eine ſentime 


rung keinen Aufſchub zu erfahren brauchte. Der dt welcher man auf wanchen Seiten fie Fr: 
vorgeftrigen Stzung des Bundesraths legte man erachten wir einfach für lächerlich. Auf fostalbemo- 
eine beſondere Bedeutung bei unter Bezugnahme kratiſcher Seite war es wenigſtens, ſo lange das 
auf den auf der Tagesordnung ſtehenden Antrag Publikum etwas von deren Treiben gewahren könnte, 
betreffend die Ausführung des Sozlaliſtengeſetzts, ernst was es jetzt iſt, wiſſen wir nicht — 
und in der That iſt der am Nachmittag im Bun⸗ möge man auf der Seite der Staatsfreunde ſich 
vesrath gefaßte Beſchluß am Abend im „Reichsan⸗ e amar Frust den Sache Bein ühnet 
anzeiger“ in Geſtalt einer Verordnung des preußi⸗ Ein Berichterſtatter, der Gelegenheit hatte, ein 
ſchen Staats miniſteriums erſchienen. Daß die Re⸗ Auswiiſungsdekret zu ſehen, tbeilt der „Berl. Z. 
gierung dieſe Mafregel nicht ohne ſehr gewichtige] "> daß für die betreffenden Bintan ein be⸗ 
Gründe getroffen baben kann, bedarf kaum der jonberes, auf metallographiſchem Wege ven vielfältig⸗ 
Verſicherung. Die Regierung muß die Ueberzeugung ies Formular Gali 9028 lautet: Wi 
gewonnen haben, daß die Agitation, welche durch 15 775 a November 1878. 
das Verbot der ſoztaldemokratiſchen Verſammlungen fe, 
und Zeitungen yunda nur von der Oberflache Auf Grund der nach RT, 28 des Reichszeſetes 
verdrängt worden, jetzt den Verſuch macht, ſich im gegen die ie Beſtrebungen der So⸗ 
Geheimen zu organiſiren, und daß dieſe Verfuche zialdemokratie vom 21. Ottobe⸗ 1878 mit Gt 
bereits eine bedrohliche Bedeutung gewonnen haben. nehmigung des Bundesrathes von dem köntglichen 
Es iſt unzweifelhaft, daß geheime Vereinigungen Staatsminiſterium für den die Stadt Berlin, die 
engerer Kreiſe, welche durch Vertrauensmänner mit Stadtkreiſe Potsdam und Cbarlotteuburg, ſowie die 

einander, in Verbindung ſtehen, und einer beſti nm⸗ Kreiſe Teltow, Nieder⸗Barnim und Oſt⸗ Havelland 
ie Parole der bekannten Führer folgen, in der umfaſſenden Bezirk unter dem 28. November 1878 
Art ber alten Mazziniſten⸗Verbindungen über den getroffenen Anordnung wird den Straße 
Boden ves Staats, namentlich aber über die Haupt-] Nr. bierfelbſt wohnbaften P. P. ale einer Perſon, 
ſtadt verbreitet werden, und es giebt beſtimmte An⸗ von welcher eine Glfährdung der öffentlichen Sichet⸗ 
zeichen dafür, daß die biefige Apitation mit der in⸗ heit oder Ordnung zu beſorgen iſt, der Aufenthalt 
ternationalen Leitung in enger Verbindung ſteht. innerhalb des ganzen vorerwähnten Bezirks von der 
Angeſichts dieſer Thatsachen iſt es Pflicht der Re- unterzeichneten Landespolizeibshörde hierdurch onſact 
gierung, die Waffen, die ihr zum Schutz der Ge Königliches Polizei⸗Präſidium. 90 
ſellſchaft gegeben find, zu brauchen, ehe es zu jpät 
iſt, und namentlich das Netz der internationalen 
Agitation, welches eytſchiedenen Anzeichen zufolge 
auch Berlin zu einem Hauptmittelpunkte gemacht 
hat, hier zu zetreißen. Die nächſten Tage dürf⸗ 
len ſchon Nachrichten über das Vorgehen auf 
Grund der Verordnung bringen. Die Regierung 
handelt auf Grund des Geſetzes zunächſt auf eigene 
Verantwortung, bis fie dem Reichstage Rechenſchaft 
ablegen wird.“ 

Von den Verhandlungen im Bundesrath weiß 

bit „Kölniſche Zeitung“ das Folgende zu be⸗ 

richten 

„Im Bundesrath motivirte der preußiſche Be⸗ verlaſſen haben werden. Zugleich werden Sie dar · 

vollmächtigte die für Berlin auf Grund des Sozial- auf bingewieſen, daß Zumiderhandlungen gegen rie 


von Madai. | 

Das Bebändigungsſchreiben iſt gleichfalls me- 

tallographirt und hat folgenden Wortlaut: 
Berlin, den 29. November 1878. 

Unter Zuſtellung der beiliegenden Verfügung 
vom heutigen Tage eröffnet das Polizei⸗Präſidium 
Euer Wohlgeboren, daß mit deren zwangsweiſer 
Durchführung unnachſichtlich vorgegangen werden 
wird, ſofern Sie nicht innerhalb drei Tagen von 
Behändigung dieſer Verfügung an gerechnet, Ten 


| 


Charlottenburg, ſowie die Kreiſe Teltow, Nieder⸗ 


vemokratengeſetzee getroffene Anordnung dadurch, erlaſſene Verfügung mit Gildſtrafe bis zu Eintau⸗ 


ſend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis 


daß die Regierung Kenntniß habe von einer fortge⸗ 
a 110 15 In zu 6 Monaten beſtraft werden! 


lebten Agitation, ähnlich der ver kuſſſſchen Nihll⸗ 


ſten, welche von kleinen Gruppen geleitet werde. Königliches Pol zei⸗Praftdium. 
Auch ſei die Anfertigung von Werkzeugen und Appa⸗ von Madaf. 
raten zu verbrechertſchen Zwecken feſtgeſtellt. Eine — Zum Untergang der „Pommtrania“ mel 


tigentliche Diekuffton fand über die Vorlage nicht det „W. T. B.“ 
ſtatt. Die Annahme erfolgte einſtimmig.“ ſuings: 

„Die Regierung handelt auf Grund des Ge⸗ Die Leichenſchau der bisher aufgefundenen 
ſetzes zunächſt auf eigene Verantwortung, 
dem Reichstag Rechenſchaft ablegen wird“ — ſo Umgekommenen hat heute begonnen. 
ſchließt die offigidfe Auslaſſung. Die Regierung ſchifffa hrts⸗Geſellſchaft war dure 


Saunders 
ſtellt ſich damit auf einen formell unangrelfbaren treten. : 


ale 0 c wiederholte ſeine früheren Ausſagen be⸗ 


Diel iſt, darüber müſſen wir uns nach Lage der Sache 


liche Schwierigkeit für die Regierung nicht, zwiſchen 

Wir müſſen uns bis auf Weiteres dabei be⸗ 
welche die verant⸗ 
Ja, nach Mittheilungen, die ſich 


in von Hütten umwalltes Viereck, mit einem Garten 


nd, ſeitdem die britiſchen Truppen in Dakba ein⸗ 


ale a 


[Major wurde das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 


ſtillo erwiderte ſoeben auf eine in Folge der Mit- 


die Stadt Berlin, die Stadtkreiſe Potsdam und 


Barnim und Oſt Havelland umfaſſenden Bezirk 


gerer 
f ſtändigung zwiſchen der Pforte und der albaniſchen 
Liga ſoll nun doch zu 
ſcheint die Grundlage, 
vom 29. Abends aus Ha- ſich vollzog, eine ſolcht zu ſein, welche nach den 
Verſicherungen zu ſchließen, die Nazif Paſcha, der lieetüt iſt ein fortwätzrendes Kommen und Gehen 


bis ſie Leichen der bei dem Untergange ter „Pommeranig“ tan, 
Die Dampf- Häuptlingen ertheilte, weit außerhalb der Verpflich- guläre Truppen wucden nach Novi» Bazar ge⸗ 
ver⸗ 


rn 


Infetete: Die hätte ei At 15 Big 
Mepaction, Druck unt Verlag ven R. 
Stertin, Kirchplaßz Nr. 3. 


Graß man a 


wie in einem ausführlichen Berichte der „Pol 
Corr.“ aus Prisrend, 16. November, gemeldet 
wird, den in dreitägigen Berathungen um ihn ver⸗ 
ſammelten Führern der Liga unter Anderem Fol⸗ 
gendes: 

„Die Schwierigkeiten, mit welchen die Pforte 
zu ringen habe, ſeien überaus groß. Sie werde 
von verſchiedenen Seiten zur Vollziehung eines Ver⸗ 
trages gedrängt, welchen man nur nothgedrungen 
und mit gewiſſen, auf die göttliche Hülfe baſirten 
Vorbehalten acceptirt hat. Der Sultan ſei von 
ſeiner Verpflichtung durch das Benehmen anderer 
Mächte entbunden worden, die nicht aufhören, in 
einem, dem Vertrage widerſprechenden Sinne zu 
handeln. Ferner hätten aber die Albaneſen den 
Großberrn gebeten, ihr Land nicht ſchmälern und 
die Nation nicht zerſtückeln zu laſſen. In Stam⸗ 
bul ſei man bereit, dieſer Bitte Gehör zu ſchenken, 
allein man müſſe ſich in dieſem Falle auf ernſte 
Ereigaiffe gefaßt machen. Montenegro werde Pod⸗ 
goritza reklamiren und wahrſcheinlich auch vor Ge⸗ 
walttbaten nicht zurückſchrecken. Die Albaneſen 
müßten dann in erſter Linie den Angriff zurückwei⸗ 
ſen und ſo die Möglichkeit bieten, daß das Reich 
für fie einſtehe. Es liegt im heiligen Intereſſe der 
Albaneſen, alle waffenfähigen Männer der Sache 
des Reiches, welche auch ihre eigene iſt, zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen.“ 

Schließlich gelangte Nazif Paſcha zu 1 Er- 
klärung, daß, um einen feſten Boden zu ſchaffen, 
die Liga ſich vollſtändig der militäriſchen Füh⸗ 
rung der Aralerung und ihrer Orgapr unterwerfen 
müſſe. dale 

Nach dieſem Bortroge nde die eigentliche 
Berathung eröffnet, die zu folgenden Beſchlüſſen 
führte : 

„1. Die albaniſche Nation verpflichtet ſich, 
der Pforte 20,000 Mann zur Verfügung zu ſtellen 
und zwar ſoll die Liga iu Uesküb 3000, in Mi- 
tiovitza 2500, in Ragosna 2000, bet Priſchtina 
1500 und 11,000 Mann am Koſſovo⸗Polje kon⸗ 
zentriren, die aber insgeſammt dem Kommando kai⸗ 
ſerlich sürkiſcher Offiziere unterſtellt werden ſollen. 

2. Nach Ober⸗Albanien hat die Liga 25,000 
Mann zu ſenden und zwar zu einem Zeitpunkte, 
welchen die kaiſerliche Reglerung zu wählen und zu 
beſtimmen bat. Dieſes Kontingent wird zwar auf 
Koſten des Reiches erhalten, aber durchgehends von 
albaniſchen Fühiern befehligt werden. 

3. Für den Fall, daß der Aufſtand in Ma⸗ 
cebonien an Ausdehnung und Bedeutung gewinnen 
ſollte, verpflichtet ſich die Liga, 15,000 Mann Hilfs- 
mannſchaft der Pforte zur Unterdrückung der Bewe⸗ 
gung zur Berfügung zu fielen. 

4. Damit dieſr Beſchlüſſe rechtzeitig durchge⸗ 
führt werden können, wird ie Liga ungeſäumt zur 
Reorganiſation ihrer Wehrkräfte ſchreiten.“ 

„Einer der Hauptführer der albaniſchen Liga,“ 
meldet ferner die „Pol. Corr.“, „iſt geſtern nach 
Konſtantinopel abgereist. Die Liga fährt fort, ſich 
Lebensmittel und Futter im Requiſitionswege zu 
verſchaffen und die muſelmänniſchen Munizipalitäten 
belegen die Chriſten mit hohen Kontributionen, um 
die zahlreichen Flüchtlinge aus Serbien und Bul⸗ 
garten zu unterſtützen. Ebenſo werden von ihnen 
beträchtliche Geldſummen für die albaniſche Liga ge⸗ 
ſammelt. Die albaniſchen Baſchi⸗Bozuks plündern 
unaufhörlich die Häuſer der reichen Bulgaren in den 
Dörfern an der bulgariſchen und ſerbiſchen Grenze 
und um ihre Räubereien zu rechtfertigen, beſchuldi⸗ 
gen ſie die Chriſten des ſträflichen Einverſtändniſſes 
mit den Serben. Die türkiſchen Behörden thun 
nichts zur Unterdrückung dieſer Ausſchreitungen. Die 
bulgariſchen Bauern flüchten ſich auch maſſenhaft in 
die Städte, wo ſie etwas mehr Sicherheit zu finden 
glauben. Alle kriegstauglichen Männer des Kan⸗ 
tons Berova flohen nach Bulgarien. Die Weiber, 
Kinder und Geeiſe, die vertheidigungslos zurückge⸗ 
blieben, wurden zum Theile niedergemetzelt. Der 
Cbriſten hat fig überall großer Schrecken bemächtigt, 
denn während ſie vollſtändig waffenlos find, liegen 
in jedem türktſchen Haufe acht bis zehn Gewehre, 
ungerechnet die Revolver. Die Muſelmänner ſagen 
es laut, daß fie alle Giaurs maſſakriren werden, 
falls ſie das Land verlaſſen müßten. Hier und in 


fsb der Mannſchaften der „Pommeranja“ und er⸗ 

lärte, Kapitän Schwenſen habe wie ein, Mann ge⸗ 
handelt. Zur Zeit des Zuſammenſtoßes hätten dit 
fel hell gebrannt. 

Nach einer Meldung des Kopenhagener 
Morgentelegraf" wird die Vermählung der Prin- 
fin Thora mit dem Herzog von Cumberland am 
1. oder 22. k. Mis. in der Kirche des Schloſſes 
Ehriſtiansbortz ſtaltfinden. 

— Die Lage der Engländer auf dem afgba⸗ 
niſchen Krlegsſchauplatz bat nach den neueſten Nach 
richten eine unvermuthete Verſchlimmerung erfahren. 
Zwar beſtätigen die Nachrichten die am 25 d. er⸗ 
folgte Einnahme von Dakha. Dieſer am weſtlichen 
Zugange des Chaiberpaſſes gelegene Ort if ein 
großer Lagerplatz der afgbanijgen Truppen geweſen, 


in der Mitte. Nach einem Berichte des Korreſpon⸗ 
denten der „D. N.“ aus Djumrud vom 27. aber 


gerückt, die Nähe des Lagers und die Päſſe im 
Hintergrund unſicher. Die räuberiſchen Bergſtämme 
haben britiſche Zuſubren geplündert, Nachzügler ge- 
fangen genommen, und man hat dicht bei dem 
Lager von Alimesdjid auf Offiziere gefeuert. In 
einer der letzten Nächte wurde auf das Lager des 
11. Kavallerieregiments ein förmlicher Angriff ge⸗ 
macht, der unter heftigem Feuern über zwei Stunden 
dauerte. In Folge deſſen wurden zur Sicherung 
der Päſſe ſtrenge Maß regeln ergriffen. Auf den 
Höhen ſtehen Feldwachen, das zu Hinterhalten gr- 
eignete Gras iſt abgebrannt worden, aber die Berge 
wärmen nach der Mittheilung des nd. N." > 
Freiponbenten von Räuberbanden, jet = mit 
e e en getroffenen Abmachungen 
eine Achtung fene Befondere find die räube⸗ 
riſchen Afrivais, von denen man boffte daß die 
reilich geſpendeten engliſchen Pfunde fie zur Neu⸗ 
tralität bewegen könnten, feindlich aufgetreten. So 
wird heute aus Labore telegraphirt, daß nach der 
„Civil⸗ und Military⸗Gazette“ das Detachement 
des Majors Pearſon geſtern auf dem Plateau gegen⸗ 
über dem Cbaiberpaſſe von einer Abtheilung Afri⸗ 
dais angegriffen wurde; zwei Mann des Detache⸗ 
ments wurden getödtet, ein Mann verwundet; dem 


Der Chaiberpaß iſt ſeit geſtern geſperrt, dit Wagen⸗ 
züge find deshalb zu ückgekebrt. Eine Kompagnie 
des 9. Regiments und das 45. Shiks-Regiment 
ſind dorthin abmarſchirt; es wurden als bald Schüſſe 
gebört, doch iſt das Reſultat unbekannt. Seit geſtern 
findet in der Näbe von Alimesdjid heftiges Gewehr⸗ 
feuer ſtatt. Nur ein einziger Stamm der Afridals 
iſt den Engländern feindlich geſinnt. 

— Die Nachricht des „Journal des Débdats“ 
von der bevorſtehenden Vermählung ves Königs 
Alfons von Spanien mit der älteren Schweſter der 
verſtorbenen Königin Mercedes, Prinzeſſin Chriftine, 
hat in den beibeiligten Kreiſen Aufſeden erregt. 
Der „Nat. „Zig.“ geht von ihrem Pariſer Kor⸗ 
reſpondenten folgendes Telegramm au: 

Paris, 30. November. Conovas del Ca- 


theilung des „Journal des Débats“ an ihn ge⸗ 
ncchtete Anfrage! „Niemand beſchäftigt ſich bier mit 
der Vermählung des Königs. Se. Majeſtät, noch 
ttauernd über den erlittenen Verluſt und durch die 
ernſten Sorgen der internationalen Situatſon in 
Anſpruch genommen, denkt für den Augenk! ick nicht 
an irgend ein Heirathsprojekt.“ Hierzu muß ich 
nun bemerken, daß andererſeits die Familie Orleans 
die Hetrath des Königs mit der Peinzeſſin Chriſtine 
erſichtlich betreibt, wie denn auch der Umſtand dafür 
ſpricht, daß der König Frangois de Aſſiſi, der Vater 
Alfons, in nächſter Woche Paris verläßt, um die 
Familie des Herzoge von Montpenfier in Sevilla 
zu beſuchen. f 
Ausland. 


Wien, 29. November. Das ſchon ſeit län⸗ 
Zt in Angriff genommene Werk der Ver; 


Stande gekommen ſein, doch 
auf welcher dieſes Ereigniß 


Mitrovitza wimmelt von Soldaten, 


Valt von Koſſova, als Bevollmächtigter des Eul- von Militär. 
Zahlreiche ꝛe⸗ 


den intt ihm unterhandelnden albaniſchen die in Baraken untergebe acht ſind. 


ſchickt und andert find längs ber bosniſchen Grenze 


tungen liegt, welche der Berliner Vertrag dem Sul⸗ | 
echrlonnirt.“ 


lan auferlegt hat. Nazif Paſcha erklarte nämlich, 


RE Un, 7) 7 Dee 


nen des. Ministers zünſtig find, während ſämmt⸗In dem Weidner 'ſchen Lokale, welches Abends an] Einzug jin Rom, die ihn »ſehr unterhalten halte 
liche übrigen Mitglieder bisher eine ablehnende dem hübſchen Transparent leicht kennklich iſt, wird In dem Augenblick, als die Egulpage des Köntge f 
Haltung gegenüber dieſen rieſenhaften Projekten be⸗ zugleich der bei den Konditoren übliche Rufen paares den Bahnhof verließ, durchbrach ein dem 
kundeten, mit denen ch Gambetta eee rs und Bterſchank betrieben. f Anſchein nach dem Arbeiterſtande angehöriger Mann 
dariſch erklärt. hat. die Menge näherte ſich dem König und rief ibm zu: 
London, 29. November. In einem inter Vermiſchtes. a „Haben Sie keine Furcht, Humbert! „Ich bin da⸗ 
riellen Rundſchreiben an die Paflaments⸗Deputirten — Es war zur Zeit, als Mac Mahon ſichſ ich!“ und bei dieſen Worten pochte er ſelbſtbewußt . 
iſt dem Wunſche, daß dieſelben am 5. Dezember N 195 Beginn ſeines präſtdentſchaftlichen Septen⸗ auf ſeine Bruſt. Ein heftiger Andrang im Volk 
im Parlamente erſcheinen möchten, die Bemerkung num befand, Buffet war allmächtiger Miniſter des] treunte ihn vom, Wagen, aber einige Meter weiter | 
hinzugefügt, es ſtehe am 12. Dezember eine Vor- Innern, und die Republik war noch nicht auf dem] ſah der König wieder feinen, Kopf über alle Ande⸗ 
lage von größter Wichtigkeit zu erwarten. Wege des Amendements in die republikaniſche Ver⸗ ren emporragen. Unſer guter Mann ſchrie noch 
— faſſung eingeſchmuggelt worden. Damals paſſirte immer: „Wir kennen uns Majeſtät! Wir waren 
Provinzielles. es einem ſtrebſamen Polizeibeamten, daß, als er am uſam wen. im Quarré bei Euſtozza! Fahren Sie 
verbeſſerlichen Geſellen der Tert geleſen: „Gott] Stettin, 1. Dezember. Als wir bei Begrünſ frühen Morgen durch die Straßen einer kleinen] nut ruhig weiter — ich bin da!“ Dank ſeinen 
bat Frankreich verlaſſen, oder ift nicht jeit der Er- dung des „Stettiner Tageblatt“ alle Injerate, welchf franziſſchen Stadt schritt, plötzlich die Melodie der berkullſchen Bemühungen und gewaltigen Ellbogen 
klärung der Menſchenrechte die Baſis unſeres öffent- irgend wie einen anſtößigen Inhalt enthielten, zu „Marſeillaiſe“ an fein Ohr ſchallte. Das Revo lu⸗ ſtößen gelang es dem braven Burſchen, ſich ſtets 
lichen Rechtes die Verneinung der Rechte Gottes?“ rückwieſen, wurde in gewiſſen Kreiſen ein große ttorslied war arg verpönt, der Beamte, der durch auf gleicher Höhe mit dem. Wagen zu erhalten, den 
lnivers“ ift beſonders über den „Moniteun er] Geschrei erhoben und das Blatt als „Tugendblatt“ die ſtaatsgeführlichen Töne nicht wenig betreten war, ſer nicht verlteß, bis er beim Quirinal angelangt 
zürnt, da dieſer das Hauptorgan der „Gemäßligten“ ausgeſchrien, trotzdem folgen jetzt auch andere Blät: ſchaute ſich daher nach dem Miſſethäter um und war. Im Moment, als diefer verſchwand, hörfe 
ft, die wieder in den Senat gewählt werden ter dieſem Prinzip, wie unter Anderem das verbiei.] erblickte einen zahmen Dompfaffen, der an dem] der König noch zum. zwanzigsten Male mitten unter 
möchten. teiſte Blatt, das „Berliner Tageblatt“, gleichfalleſoffenen Fenſter eines zur ebenen Erde belegenen den Vivats die Stimme, die ihm zurtef: „Wir 
Der Gouverneur von Neukaledonien meldet erklärt, alle Inſerate irgend 5 ‚enföpigen Jak Zimmers ſaß und die illopale Melodie pfiff. Selbſt⸗] waren zuſammen bei Cuſtozza, — haben Sie keine 
in einer Depeſche aus Sydney vom geſtrigen Tage: zurückzuweiſen. „ A«erſtändlich wurde das Thier ſofort in Gewahrſam] Furcht, Humbert, — Corraggio Umberto, ci sono 
Die Aufſtändiſchen plünderten drei mit acht Freige⸗ 


Paris, 28. November. Die Poltkik ruht; 
die Vorbereitungen zu den Senatorenwahlen beherr⸗ 
ſchen vollſtändig die Lage, denn dieſe Wahlen ent⸗ 
ſcheiden über Wohl und Wehe der nächſten Jahre. 
Nur aus dieſem Grunde bildet auch das Schreiben 
des „Roy“ noch den Gegenſtand der Betrachtun⸗ 
gen; ſelbſt in den „Debats“ wird es heute wieder 
beſprochen, weil es „die Bewegung der Konſenvati⸗ 
ven ſtark bedrücke“. Dieſe können jetzt nur noch 
mit offenem Viſir und unbedingter Unterwerfung 
) unter die klerikalen Ultras auftreten, und das wird 
ihnen gewaltigen Abbruch thun. Im „Univers“ 
wird heute den gemäßigten Konſervativen als „un⸗ 


— Der Vorſitzende des N Lebrervereins| genommen und die Anklage gegen dafjelbe er, oben, io! Dieſes „Ci sono io}“ war mit einer Ueber⸗ 
laſſenen und drei Schwarzen bemannte Ruderſchiffe d. h. man klagte ſeinen Beſttzer der Störung der 
an der Foyamündung und tödteten die Bemannung. öffentlichen Ruhe an. Der Richter vermochte die 
M bile Detachements verfolgten die Aufſtändiſchen 
des Foyabezirks; die übrige Kolonie iſt ruhig. 

Der Minifter der öffentlichen Bauten hat an 
die Eiſenbahnverwaltungen folgendes n 
erlaſſen: 

Meine Herren! Der Verwaltung ſind zu ver⸗ 
ſchtedenen Malen Wünſche zugegangen, daß den 
Elewentarlehrern beider Geſchlechter auf den Eiſen⸗ 
bahnen die gewiſſen veligiöjen Kongregationen be⸗ 
willigte Gunſt des auf die Hälfte herabgeſetzten 
Tarifs zu Theil werde. Sie können ſſcherlich einer 
Kategorie von Beamten nur ſympathiſch geſinnt 
ſein, welche der Bevölkerung die nützlichſten Dienſte 
leiſten und deren beſcheidene Stellung ſie einer jeden, 
Berückſichtigung würdig macht. Indem ich Ihnen 
von dieſen Wünſchen Kenntniß gebe, hege ich die 
Hoffnung, daß Sie die Frage mit dem Wunſche 
prüfen werden, ſie in einem dem öffentlichen Ge⸗ 
fühl günſtigen Sinne zu löſen, und daß Sie in 
dem mit Ihrem rechtmäßigen Intereſſe ſich vertra⸗ 
genden Maß ſuchen werden, fi der großen, zu 
Gunſten des Elementarunterrichts ſich kundgebenden 
Bewegung der öffentlichen Meinung anzuſchließen. 
Es iſt übrigens ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Beam⸗ 
ten, falls Sie ihnen den Nutzen der für ſie ver⸗ 
langten Maßregeln bewilligen, nur davon für vie 
Bedürfniſſe des Dienſtes und auf das Verlangen 
ihrer Vorgeſetzten Gebrauch machen werden. 

de Freyeinet, 


Ausſchuß des preußiſchen Landesſchullehrervereins dis 


meinſchaft mit dem deutſchen Vereine 
um Erlaß eines Dotations⸗, 
wenpenſionsgeſetzes zu richten? 


hatte vor einigen Wochen an den geſchüftsführender 


Anfrage gerichtet, ob letzterer geneigt jel, in Ger 
eine Petition 
Penſions⸗ und Witt 

Der Aueſchuß ha 
die Vorſtands mitglieder ſchriftlich abſtimmen laſſer 
und es iſt mit Einſtimmigkeit beſchloſſen worden 
eine derartige Petition an das Abgeordnetenhaut 
zu richten und den geſchäftsſührenden Ausſchuß dei 
deutſchen Lehrervereins zu erſuchen, die zum preußi. 
ſchen Vereine gehörenden Provinzen Oſtpreußen un 
Schleswig⸗Holſtein zum Anſchluß an dieſe Petıtior 
oder zum Exlaß ähnlicher Petitionen aufzufordern 
Eine gemeinſchaftliche Petition beider Vereine wurd 
abgelehnt, da die Angelegenheit eine ſpezifiſg 
preußiſche ſei. 

— Die 3 Häuſer des bergen Kauf⸗ 
manns Voigt find an Herrn G. A. Kaſel oy 
für 80,000 Mark verkauft. 5 f 

— Im Wallgraben am Parnitzthor wurke 
geſtern Nachmittag dle Leiche des etwa 53 Jahre 
alten, von ſeiner Familie getrennt lebenden Arbeſ⸗ 
ters Johann Schaufert gefunden. Muthmaß⸗ 
lich hat derſelbe wegen gänzlichen Mangels an 
Exiſtenzmitteln und Obdaches ſeinem Leben vorſätz⸗ 
lich ein Ende gemacht. 

— Der vor dem Königsthor belegene neue 
Stadttheil, welcher noch vor Kurzem den Spott⸗ 
namen „Der Kiez“ trug, hat unglaublich ſchnell 
die Phyſtognomie eines eleganten Viertels angenom⸗ 


Ueberzeugung nicht zu gewinnen, daß der Angeſchul⸗ 


digte ſich ſtrafbar gemacht habe, und ſprach ihn frei. 
Aus den Urtheilsgründen theilt das „Petit Jour⸗ 
nal des Tribunaux“ mehrere Abſchnitte mit, die den 
Eindruck erwecken, als habe ſich der Richter in geiſt⸗ 
reicher Weiſe über die Klage luſtig gemacht: „In 
Erwägung, daß aus dem durch den Kommiſſäre von 
Montelimar und den Polize i⸗Agenten Savoye auf⸗ 
genommenen Protokoll vom 26. Mai d. J., ſowte 
aus der mündlichen Ausſage des Letzteren bervor⸗ 
geht, daß am genannten Tage ein dem Her u Cafl- 
mir Ville gehörender Dompfaffe um 33/ Uhr Mor- 
gens mit lauter Stimme den Refrain der „Mar⸗ 
ſeillaiſe“ g pfiffen und hierdurch einen Lärm hervor⸗ 
gebracht hat, geeignet, die öffentliche Ruhe zu ſtören; 
in fernerer Erwägung, daß Artikel 279, Paragraph 
8 des Code penal nächtlichen Lärm nur dann 
unter Strafe ſtellt, wenn derſelbe aus einer „per⸗ 
ſönlichen“ und „freiwilligen“ Handlung des Ange⸗ 
klagten erfolgt; in weiterer Erwägung, daß nicht 


feſtgeſtellt iſt, daß Ville feinen Dompfaffenz dazu 


„gereizt“ habe, zu pfeifen, — daß vielmehr ſelbſt 
aus der Ausſage des Polizei ⸗ Agenten ſich ergiebt, 
daß er ſich zur Zeit gar nicht in dem Zimmer be⸗ 
fand, wo der Käfig des Dompfaffen ſtand; in Er⸗ 
wägung ſchließlich, daß der Dompfaffe, als er pfiff, 
nur ſeiner „Natur“ gefolgt iſt, und daß in Erman⸗ 
gelung einer beſonderen Verordnung, der Beſitz des 
Thieres allein ſeinen Herren noch nicht zum Mit- 
im Sinne des Arti⸗ 


zeugung geſprochen, welche den König lachen machte, 


als er am Abend von dieſem 1 en 


ſeiner Perſon erzählte. 


Telegraphiſche 5 Depefien De 
Wiesbaden, 30. November. 
der Kaiſer und ſämmtliche hier ie Fürſt⸗ 


wurden. 

Petersburg, 30. November. Kaiſer Alexan⸗ 
der iſt geſtern Nachmittag 3½ Uhr von Livadia 
nach Moskau abgereiſt, wo derſelbe einen zweitägi⸗ 
gen Aufenthalt nehmen wird. 

Die zuſſiſchen Blätter erklären alle umlaufen- 
den Verflonen über die angeblich von dem General 
Kaufmann bei Ueberreichung des für den Emſe 


für tendenziöſe Machwerke. 

Petersburg, 30. November. Die von Wien 
ausgehenden Behauptungen, nach denen Graf Schu⸗ 
waloff außer zu ſeinen freundlichen Deklarationen 
bei dem Londoner Kabinet auch beauftragt ſei, von 
letzterem Erklärungen darüber zu fordern, welchen 
Charakter und welche Ausdehnung man der Expe⸗ 
dition nach Afghaniſtan geben wolle, beruhen auf 
reinen Konjekturen. In biefigen beſtunterrichteten 
Kreiſen wird bei Vorlage jener Mittheilung mit 
Beſtimmtheit verſichert, deß auch nicht das Geringſte 


Paris, 29. November. Der offiziöſe „Na- men. Zahlreiche Gewerbtreibende ſorgen für die!] ſchuldigen des Lärmes macht, 
tional“ meldet, daß mit Rückſicht auf die Schwie⸗ verſchiedenartigſten Bedürfniſſe und erſparen den] kel 479; daß man auch keinen Unterſchied zwiſchen] von ſolchen angeblichen Forderungen oder von For⸗ 
rigkeiten, auf welche die Ernennung des Grafen] Bewohnern das häufige Laufen zur Altſtadt. Es natürlichrm und erferniem Pfeifen machen kann, — derungen überhaupt, die Graf Schuwaloff an das 


de Choiſeul in Madrid ſtoße, beabſichtigt werde, 
den franzöſiſchen Botſchafter' am itali niſchen Hofe, 
Marquis de Noailles, von Rom nach Madrid zu 
verſetzen und dem Grafen de Choſſeul den römi— 
ſchen Poſten zu geben. 

Es erregt mit Recht Aufſehen, daß die geſtern 
gewählte parlamentariſche Kommiſſion zur Begut⸗ 
achtung der Eiſenbahnpläne des Bautenminiſters 
de Freyeinet allerdings nur aus Mitgliedern der 
Majorität beſteht, aber nur drei Mitglieder: Gam⸗ 
betta, Legrand und Ribot aufweiſt, welche den Plä 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
19) — — 6 
„Um was handelt es ſich?“ fragte Tibert. 

„Wir hören,“ fügte der Baron hinzu. 

Der Köhler ſchwieg beharrlich. 3 

Leo biß ſich in ſteigendem Zorne auf die Lippen. 

„Es giebt nichts Einfacheres,“ fuhr er gleich 
darauf fort. „In Paris lebt jet einigen Monaten 
ein ſehr reicher junger Ausländer, der, ein Hotel 
im Faubourg Saint Germain bewohnt und deſſen 
Freigebigkeit mir längſt aufgefallen iſt. Ich habe 
ihn ſeit 14 Tagen beobachtet und verfolgt und 
weiß jetzt ebenſo genau in ſeinem Hotel, wie in 
der Baracke, die ich bewohne, Beſcheid.“ 

„Wie nennt ſich dieſer Ausländer?“ fragte ihn 
Tibert. 

„Er nennt ſich Fürſt Lyprani und ich habe, als 
ich mich zum letzten Male in ſeinen Gemächern 
umſah, in einem reizenden Rauchzimmer, das an 
ſein Schlafgemach ſtößt, einen Kaſten entdeckt, in 
welchem er eine Sammlung Diamanten verbirgt, 
vor welcher der Glanz aller Juwelen Europa's 
weichen muß.“ 

Es trat eine kurze Pauſe ein. 

Tibert rieb ſich vergnügt die Hände, der Baron 
blies aus ſeiner Porzellanpfeife ungeheure Rauch⸗ 
wolken auf, die in dichten Ringen zur Decke empor⸗ 
ſtiegen, und der Köhler betrachtete ſeine bie Ge⸗ 
noſſen mit ängſtlichen Blicken. 

„Wenn Sie mir beiſtehen wollen,“ fuhr Leo bald 
darauf fort, „ſo können wir uns bei dieſer Gelegen⸗ 

heit jeder ein Vermögen ſchaffen und ich hoffe, daß 
Sie bei dieſer Ausſicht nicht zögern werden.“ 

„Alle Welt!“ riefen Tibert und der Baron aus. 

„Bit Du auch von der Partie?“ fragte Leo 
den Köhler ganz direkt. 

„Gewiß, gewiß,“ ſtammelte der Letztere; „beſon⸗ 


— 


her Schweizerhof — eine bleibende Stätte gefunden 


gereicht gewiß zur Freude der lieben Kleinen und 
aller Liebhaber von ſüßem Naſchwe k. daß in dem 
Hauſe Pölttzerſtraße Ne. 9 ſeit Kurzem die Bonbon⸗ 
und Zuckerwaaren⸗Fabrik von Weidner — fr 


hat. Ditſelbe hat ſich berette fett Jahren durch die 
Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate und durch ihre äußerſt 
ſoliden Preiſe einen ſehr günſtigen Ruf erworben. 
Die Bewohner jener jetzt ſo bevorzugten Gegend 
werden es daher auch mit dem Einkauf ihrer ſüßen 
eee e bedeulend * ee 


äußeren Boulevard erwartet, Ken und da kann 
ich Dir unterwegs noch alles Nähere genau mit⸗ 
theilen.“ 

Der Köhler ſchickte ſich eben zu einer Erwiderung 


an, als die Thür haſtig geöffnet wurde und die 


Narbige mit verſtörtem Geſicht und hoch wallender 
Bruſt auf Leo zuſtürzte. 

„Was giebt es?“ fragte der Letztere, einen Re⸗ 
volver aus der Taſche ziehend. 

„Es ſind eben zwei Männer im Saale erſchienen,“ 
verſetzte die Narbige, „deren Benehmen mir ver⸗ 
dächtig vorkommt.“ 

„Hat Bouqutllart fie empfangen?“ 

„Sie wechſelten beim Eintreten leiſe einige Worte 
mit ihm.“ 

„Gut. So laßt uns auseinander gehen und 
veiſchiedene Wege einſchlagen. Du gehſt voran, 
Baron, dann folgt Tibert und zuletzt verſchwinbe 
ich mit dem Köhler. Nun beeilt Euch.“ 

Leo's Befehl wurde ſofort in der von ihm vor⸗ 
gezeichneten Reihenfolge ausgeführt. 50 

Der Baron und Tibert entfernten ſich im Zwiſchen 
raum von zehn Sekunden durch die kleine Hofthür 
und als der Köhler und Leo endlich gingen, neigte 
ſich der Letztere noch im Vorübergehen zu dem Ohr 
der Narbigen. 

„Bouquillart iſt ein Schurke,“ ſagte er eindring⸗ 
lich, „Du daifſt nicht zögen. Bei der erſten Ge⸗ 
legenheit thue wie ich Dir geheißen habe.“ 

„Ich verſpreche es Dir bei meinem Leben!“ 

„Gut, thue es möglichſt bald und wer weiß, wie 
nah' der Tag uns ſchon iſt, wo wir bei einander 
leben können und keine Trennung mehr zu fürchten 
haben werden!“ 

Bel dieſen Worten verklärte ein glückſeliges Lä⸗ 
cheln die Züge der Narbigen. 

Darauf ergriff Leo gewaltſam den Arm des 
Köhlers. 

„Fort! Fort!“ ſagte er im gebieteriſchen Tone. 
„Wir haben mit einander zu reden und der Augen⸗ 
blick der That iſt gekommen.“ 


da durch die Melodie der urſprüngliche Ton weder 
lauter wird noch länger dauert: aus allen dieſen 
Gründen wird für Recht erkannt, daß die inkrimi⸗ 
nirte Uebertretung des Geſetzes nicht erfolgt und 
der Angeklagte Ville koſten os außer Verfolgung zu 
ſetzen iſt.“ Die Gefchichte berichtet noch, daß, als 
die Zeugen und der Angeklagte ſich aus dem Ge⸗ 
richtsſaale entfernten, der Dompfaffe laut zu pz eifen 
begann. 

— König Humbert erzählte am 25. Novem⸗ 
ber, Abends, im Qufxinal eine Epiſode aus 3 — 


Es waren Aimé Buvard und Lionel. 

Buvard ſchien nicht ganz fremd an dieſem 
Orte zu fein und Bougqutllart hatte ihn mit feinem 
holdſeligſten Lächeln begrüßt. 

„Mir iſt Deine Benachrichtigung, die Du mir 
nach der Rue de la Femme⸗ſans⸗Tete zukommen 
ließeſt, pünktlich überbracht“, ſagte Buvard, „und 
ich finde mich zur bezeichneten Stunde ein. Sind 


die Männer ſchon da?“ 


„Seit einer halben Stunde. Es find Tibert, der 


Köhler, der Baron und ein Vierter, den ich den 


Fremden nenne.“ 
„Führt er keinen anderen Namen?“ 
„Ich hörte ihn noch nicht nennen 


Buvard dachte ernſtlich nach. 


Während dieſer Zeit nun hafteten Lionels Blade 


auf der Narbigen, die ſich, um ſicher zu beobachten, 
in einiger Entfernung von ihm aufhielt; vom erſten 
Augenblicke ihres Erſcheinens an ſtieg in ihm, ohne 
daß er ſich des Grundes bewußt war, ein unbe⸗ 
greifliches Intereſſe für ſie auf. 

Unbedingt entdeckte er auf dem Angeſicht des jun 
gen Weibes gewiſſe Züge, die ihm nicht ganz un⸗ 
bekannt waren. Aber wo konnte er ſie ſchon geſehen 
haben? An welchem Orte und zu welcher Zeit 
waren ſie ſich ſchon begegnet? Er vermochte ſich 
deſſen nicht zu erinnern. 


Außerdem verwirrte die Narbe ihn immer wieder 
und ſtörte ihn bei jeder Bewegung des jungen 
Weibes in ſeinem Gedankenfluge. Allmälig wurde 
er ſo unruhig, daß er ſchon einige Schritte auf ſie 
zuging, um zu ſeiner Aufklärung einige Fragen an 
ſie zu richten. 


Die Narbige war aber durch ihre eigenen Beob⸗ 
achtungen ſo ganz in Anſpruch genommen, daß ſte 
gar nicht auf die forſchenden Blicke, die auf ſie ge⸗ 
richtet waren, achtete. In der Sorge, daß die An- 
weſenheit der beiden Männer gefahrbringend ſein 


liebten zu benachrichtigen. Ihr Verſchwinden riß 


Londoner Kabinet zu ſſellen habe, hier bekannt 
ſei. Es 
nahme der Geſchäfte durch den Grafen Schuwaloff 


in London von einer ſpeziellen Miſſion mit be⸗ 
s 
daß man hier 
zunächſt mit Spannung der engliſchen Thronrede 
am 5. Dezember entgegen ſehe, die von England und 
Europa im Allgemeinen Aufklärungen über die eng⸗ 


ſonderen Aufträgen ud hoe geſprochen wird. 
wird lediglich darauf hingewieſen, 


liſchen Standpunkte und Anſchauungen in Bezug auf 
ſeine auswärtige Politik bringen dürfte. 


„Ganz recht, und ich vermuthe, 
liebte des Fremden iſt.“ 

„So, ſo, das wäre ſchon möglich und in dieſem 
Falle eilt ſie jetzt, ihn zu warnen. So daß die 
Bögel in wenigen Augenblicken ausgeflogen ſein 
werden.“ 

Aimé Buvard trat zu Gaslampe und Eiſendraht, 
die, ſeit er eingetreten, auf den Tiſch geſtützt und 
von Careau⸗Buben und Pique⸗Damen umgeben, ſich 
anſtellten, als ſchliefen ſie, und rüttelte einen nach 
dem andern mit feſter, entſchloſſener Hand auf. 


„Schnell, ſchnell, auf die Beine, Ungeziefer,“ 


rief er ſie gleichzeitig mit rauher Stimme an, „und 


gehorcht meinen Weiſungen ganz genau, ſonſt über⸗ 


gebe ich Euch ſofort dem Depot, damlt Eure beit 


befindlichen Akten revidirt werden.“ 
Bei dieſer unerwarteten Anſpräche hatten na 


beiden Spitzbuben mit befliger Anſtrengung elligſt 


aufgerichtet. 


„Wie? Was giebt's? Womit können wir dem 
Heirn dienen?“ fragten ſie gleichzeitig mit näſelnder, 


gedehnter Stimme. 

„Du, Eiſendraht,“ fuhr Aimé Buvard fort, „be⸗ 
giebſt Dich ſofort an die Hofthür und verfolgſt 
einen der beiden Männer, die dort berauskommen 
werden. 
eine Porzellanpfeife im Munde hat.“ 


„Und was habe ich zu thun?“ fragte Gaslampe, 


als ſein Gefährte hinausgegangen war. 
6. 

Nummer 11347. 

„Dir habe ich die angenehmſte Aufgabe zugedacht.“ 

ſagte der Gefragte. „Auf dem äußeren Boulevard, 

unfern des Omnibusbureaus, hält ſeit einer Stunde 

ein braunes Koupee mit grauen Rädern, halte Dich 


in deſſen Nähe und ſo wie es ſich in Bewegung 


ſetzt, ſpringe hinten auf und verlaß es erſt, wenn 


es an ſeinem Beſtimmungsorte angelangt iſt. Das 
würde, verſchwand ſie plötzlich und eilte, ihren Ge⸗ 


ft Alles und wenn Du morgen Abend wieverfommil, 


um mir Bericht zu erſtatten, wird Dir Bouquillaß 


Majeſtät 1 


ſichkeiten wohnten geſtern der Matintze dansante | 
bel, dem Regierungs - - Bräfldenten von Würmb bet. 
Abends erſchien der Kater im Theater, wo Aller. 
höchſtdemſelben begeiſterte Abſchiedsovattonen bereitet 


Schir Ali beſtimmten Ehrenſäbels verleſene Adreſſe 


iſt nicht richtig, wenn bei Wlederanf⸗ 


daß ſie die Ge. 


S SSSR S2 


Sein be onderes Kennzeichen iſt, daß er 


0 


ders wenn Du uns einige Tage Bedenkzeit läßt.“] Sie ſtiegen in den Hof hinab und waren gleich Buvard aus feinem Nachdenken. einen unbegrenzten Kredit in Speifen und Getränken h 

„Das ift ſelbſtredend, übrigens werde ich wohl] darauf verſchwunden. „Wer iſt dieſes Weib?“ fragte er. eröffnen.“ d 2 
noch inzwiſchen Gelegenheit finden, mit Tibert und Wie die Narbige Leo ganz 1 gemeldet „Die Narbige,“ erwiderte der ehemalige Gefüng⸗ „Nun find unſere Angeletzenheiten geordnet, 5 
dem Baron das Nähere zu verabreden. Für Dich hatte, waren inzwiſchen zwei Männer in den Saal nißwärter. fügte Aimé Buvard zu Lionel gewendet hinzu, „und | 
iſt ein Platz in meinem Wagen, der mich auf den] eingetreten. N „Und ihr gehört hier dieſes Cabonlot?“ wir ſind hier überflüſſig. Ich halte es alſo für 1 


a 


* 


L„ evroneven 
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2 en 


bath, daß wir uns nicht ohne Noth aufhalten.“ ſie ſich auf dem Boulevard befonden, begann Aimé vollzog it in aller Stille das ſchmerzliche ee des Weges kon ven, die 
Aber Lionel blieb, ſtatt ihm zu folgen, unent⸗ Buvard 1 Erzählung. das ein Weib ich ale kann — jie verun⸗ zuſchritten. 
ſchloſſen und verwirrt ſtehen und drückte ſich die „Denken Sie ſich,“ ſagte er, „wenn die Legende “nr 1 Auf dieſe Weiſe nun konnte ſie geben Es waren der Köhler A „ 
Stirn mit der Hand, als wollte er das Licht darin re t 6 0 biet, hat das junge Weib ſch ſelbſt Die Orb "sales Geliebten ohne Sch em⸗ Der Köhler hatte zueiſt N 51 EN ver⸗ 
5 


auf d 5 Conp⸗ „ 


entzünden, das ſeine Gedanken erbellen ſollte. beigebracht. Zu irgend einer, nicht näher be⸗ angen, denn es erkannte ſie Niemand, und fie) ſucht, ſein Genoſſe „Livbie aber keinen Widerſpruch 
„Nun,“ feagte Buvard erstaunt, beabſichtigen 1 Zeit, wurde ihr Geliebter bei einem Ver⸗ konnte der Manne, den ſie liebte, nicht gefährlich und hatte ihn ſofort gebandigt. Er beſtieg den 
Sie hier zu bleiben?“ brechen ertappt und nach Mazas gebracht, von wo werden. rer Wagen und Leo bes ichnete em utfiher die Rich 


Lionel ſchüttelte lebhaft mit dem Kopfe. es ein bald darauf gelang, zu entkommen. Die „Das ft aber eine wahrhaft heroiſche That!“ tung, die er einſchlagen ſollte. 


i machte vergebliche Anſtrengungen, ſeiner „Den Weg nach Deutſchland, nach Villette zu“, 
ein, keineswegs,“ te er M „O ie man findet zuweilen bei 1 # 
Si ae A 45 0 5 det of Se. 1 iber habhaft zu werden, ſagte ſich aber endlich, aus, or Se ſeltene Tagen Aa 0 ii: er, „und laß Dein Pferde im ruhigen Särit 
james yon.“ i als fe der Verfolgung müde war, daß, obwohl der 10 ſich ehr für das junge Weib zu intereſſtren 3 5 in . 
dasz Mann ſelbſt entwich, ſeine Geliebte doch zurückge⸗ ſcheinen yerfpreche ich Ihnen, Bouquillart gleich Dos Coupee fuhr ab. 

„Und was wäre das? fager Buvard. blieben ſei und daß ſich der Verbrecher alſo ſchon 4 1 1 4 en ae Bis zu dieſem Augenblicke hatte Gaslampe Er 
„Sie haben doch das Weib gejehen, das ic) vor- | früher oder ſpäter von ſelbſt wieder in feiner Häus⸗ 15 e nicht von ſeinem Beobachtungspoſten fortgecührr, 
hin hier im Saale befand? an Ihnen ihre lichkeit einfinden werde.“ 


1 t t ie hatten in. ſobald er aber ſah, daß der Kutſcher die Zügel Der 
Züge nicht aufgefallen?" „Das war ganz richtig.“ 9 1 ee 0 = a 5 Pferde anzog, ſprang er in großen Sätzen über 
„Durchaus nicht. Wie jo?" b Allerdings, die Polizei hatte nur bei ihrer Ber nach Paris zurückzufahren. das breite Boulevard hinweg und ſchwang ſich mit 
„Wiſſen Sie nichts Näheres über fie?“ rechnung die Liebe des Weibes nicht in Betracht der Geſchicllichkeit eines Affen hinten auf den Wagen, 


„Nichts Bemerkenswerthes, als jene Legende, die gezogen. Die Narbige liebte ihren Geliebten, wie Gaslame war mittlerweile auf ſeinem Posten 
man mir das erſte Mal, als 100 ne ſah, von ihr ver Sklave feinen Herrn liebt, das heißt, ſo, daß angelangt und bewachte, von einem ſchattigen Thor⸗ 
erzählte. fie ihr Leben für ihn zu laſſen bereit wat. Jenes wege aus das von Vavard bezeichnete Coupe, 


Auf Leo's Befehl ging das Pferd übrigens iim 
ruhigen Schritt und das Gefährt bewegte ſich nur 


ae 3 die 7 547 6 1 lanaſam und in ſchaukelnder Bewegung vorwärts. 
„Was meinen Sie damit!" Weib that noch mehr, ſie opferte ihm ſogar ihre das die Zummer 11547 trug. Es war eiwas later dieſen Umſtänden fühlte ſich Gaslam pe 
„O, wie neugierig Sie ſind, aber das habe ich Schönheit!“ i r 5 Uh. nach Verlauf einer Viertelſtunde ganz ſchläfrig. Er 
gern. Laſſen Sie uns indeſſen nicht länger hier „Wie ſoll ich das verſtehen?“ 1 Der Borlevard war finſter und verödet, aber] hatte in der vorhergehenden Nacht kein Auge zur 
ſäumen, darum bitte ich Sie wlederholt, ich werde) „Das iſt ſehr einfach. Sie verſchwand plötzlich einzelne Liatſtreifen verkündeten am Horigonte be⸗ gethan und hielt alſo die gebotene Gelegenheit für 
Ihnen unterwegs die ganze Geſchichte erzählen.“ einen Morgens von der Bildfläche und, während reits das Anbrechen des Tages. äußerſt günſtig, um das Berſäumfe nachzuholen. 
Die beiden Männer verließen das Cafee und als — — allen Richtungen vergeblich nach ihr ſuchte, Nach Wrlauf einer Viertelſtunde ſab er weil . — . 
Hallberg 8 er 8 eutsche ga in ihn em bifoähen begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem reichen Feuilleton und einer bocijäen 
> Erzählung von Wilhelm Jeuſen, zunächſt duch dende Romane erſter deutſcher Schriftſteller: . 
1 dar) 0 „Die Heirath des Herrn von 5 von Hans Hopfen. i 
1 1 „Sühne und Segen“ von ; Gregor Samaram. | 
1 f i 4 „Auf ſchiefer Ebene“ voe n Johannes van Dewall. 
0 Pen „die Seelen der Hellas“ v unn Emmy von Dincklage. 
14 N „Dönninghanſen⸗ von Claire von Glümer. 
3 5 Man abonnirt be der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. Jede Buchhandlung 


Wöchentlich eine Nummer lt H * z e, liefert auf Verlangen Nro. 1 als Probe gratis! 
on = 4 Bogen. Preis viertelje ährl. nur 2 Mk ‚aut 14 Tage 0 1718 


— 


Stettin, den 30. November 1878. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Dienſtag, den 3. k. Mts., Nachmittags 5½ = | 6 


für alle Kranken iſt die Lectüre der zu lreichen in 
dem Buche: „Dr. Airz's Naturheilmethode“ 
abgedruckten Berichte über die erfolgte Geneſung 
auch in verzweifelten Fällen. Preis 1 Mk., vor⸗ 
räthig in Otto Späthen’s Buchhandlung, auch 
gegen Einſendung von 2 Briefmarken A 10 Pf. 

franco zu beziehen durch Richter's Verlags⸗ 


Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung 


In neuen Auflagen find nun wieder in jeder Buchhandlung de 
Antrag auf Bewilligung eines ührlichen Zuſchuſſes 
von 5000 Mk. zu den Koſten einer permanenten Ge⸗ 


ägyptische Königstochter. 
Siebente Auflage. 
m Drei Bände. Fein gebunden. Preis M. 12. 
werbeausſtellung für Pommern. — Bewilligung von 


11,839 Mk. 77 Pf. an ſächlichen Koſten für das neue WW Verlag Laar da. 


8 Troſtbringend 


5 17 ; \ Anſtalt, Leipzi Ein „Auszug“ ſteht gratis 
Krankenhaus pro 1. Quartal 1879. — Genehmigung | | Ein Roman aus dem alten Aegypten. und franco zu leut ten. 8 
einiger . an 15 Ae Ab⸗ f von Sechste Auflage. 
theilung! — Grünhof — und Zuſtimmung zu einem 42 STIL" Drei Bände. Fein gebunden. M. 15. E = E : 7 
e e e b Eduard Hallberger. VEIT Gerichtliche Auktion in Stettin. 
em Platze J. an der enſtraße,] gegenüber der H 

ünbof⸗ an 9 — Omo sum Montag, den 2. Dezember er., Vorm. 10 Uhr, ſollen 
N enen al 110 190% Stutt art und Leip i Sechste Auflage. nn Satradie Nr. 40 hierſelbſt 1 Partie Biergebinde, 
— Rückäußerung auf eine Eingabe, betreffend den Er⸗ 8 em zig. Ein Band. Fein gebunden. M. 7. 1 Waage, div. Cigarrenformen und Geſtelle, Möbel und 


laß einer Strafe für Waſſervergeudung in dem Hauſe] . ſonſtige Gegenſtände verſteigert werden. 
Roſengarten 8. — Neuwahl mehrerer Mitglieder der 2 8 a 5 2 . Stettin, den 30. November 1878. 


24 Armen⸗Kommiſſionen. — Beſprechung der vom Ma⸗ Kölpin, Sekretair 
n N Veamte, Lehrer 


giſtrat überſandten Nachweiſung von dem Schuldenſtande a 5 { 1 
11 \ ir mit frequenter Reſtau⸗ 
Ein Geſchüftshaus raten Biller Cen. 


der Stadt then vom Jahre 1867 bis 1878. 
tichtöffentliche Sitzung. 


Wahl der Mitglieder der 8 Haflenftarer-Schäghnge- ER und ſonſtige, ſiche re Leute cert⸗ und Ballſaal, Theater, Garten und Kegel ⸗ 


Kommiſſienen. 


bahn, in einer Provinzial⸗ und Garniſonſtadt, ſoll ein⸗ 


57 en 955 en en 5 
8 14,500 Tzaler bei —5 aler Anzahlung dur 
Ben? prachtvolles Weihnachtsg eſchenk mich verkauft werden. : 1 
Bekanntmachung. im Preiſe von 126 Mark gegen monatliche enge „on 6 EN abgegeben. 5 C., Kabelitz, ef 5 
Die geiſtesſchwache Ehefrau des unmmiehr verſtorbenen Näheres unter D. Ann durch die Au — — Nee in Cöln. Zu ſprechen Mittags von 1 Uhr an 


Dr. Wolil. 


Eigenthümers Friedrich Bartelt in Grabow g f 8 2. 18 > 
08. Emilie, geb. Lange, hat id vor circa 6 I AIffer Mann I Eine Schlachterei En. 
Monaten aus ihrer Wohnung, Grabow a/D,, Schützen⸗ ER = 5 ö getretener Umſtände halber zu verkaufen, auf Wunſch 
gaſſe Nr. 2, entfernt und iſt in dieſelbe bis jetzt nicht N auch nur die Ladeneinrichtung, Preis mit ſämmtlichem 
wieder zurückgekehrt. Bekleidet war dieſelbe mit einem Inzertat 250 Thie. Zu erfragen in det Expebſtion 
braunen Rock und einer Poucegu⸗Taille. Nach Ausſage des Steitiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 
von Perſonen, welche ſie geſehen haben, hatte die Ge⸗ . n 5 


suchte einen ſchwarzen Korb in der Hand und teug, an Der Hoſraum Unterwiek 37/38, Gr. 11,600 Quadrat⸗ 
191 5 Schnur befeſtigt, einen Schlüſſel um den Hals. Die N N u fuß, mit den darauf befindlichen großen Schuppen iſt 


2 7 
Genannte if; mittegeoh, 30 rr Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 1 Sn a 18 zu vermietien oder. als Pate zen 
Alle Diejenigen, welche über den Verbleib oder den erzielte 1877 wieder, wie in allen früheren Jahren, den Näheres Unterwiet 13/15 zu erfahren. 


n der Geſuchten Näheres wiſſen, wollen dem 
„achten Umsatz, 282.812 wage 
5 2 nn 


1 Heine) Landwirthſchaft von 25 Morgen iſt mit 500 
Thaler Anzahlung zu verkaufen, auch mit einem kleiuen 
Geſchäfts aus zu vertauſchen 

Näheres grüne Schanze 1 Schanze 10 im Keller. 


Weinbandlung 
P. Belly, 


Roßmarkt 10. 
Ich offerire ſehr ſchönen 


unverfälschten Medoc⸗Wein 


heilung machen. 


Berlins Stettin SAME, 


Wirth des Hauſes Schützengaſſe Nr. 2 in Grabow Mit⸗ 

oder mehr als die Hälfte der Geſammt⸗ Fabrikation 
Amerikas. Die Güte und Belie theit der Original⸗ 
Singer⸗Maſchinen wird am beſten beſtätigt durch den ſich 
fortwährend ſteigeruden Umſatz. 


Eslverkaufte i fi 
The Singer Co 1871. ..181.260 Maschinen 
The Singer Co 1872... 219,758 Mäsehinen 
The Singer Co: 1873 ...232,244 Maschinen 
The Singer Co. 1874....241 679 Maschinen 
The Singer Co. 1875... 249 852 Maschinen (Jahrgänge 1874—75) 

The Singer Co. 1876. 262.316 Maschinen zum Preiſe van 0,50, 1 M. und 1 Pt. 20 per 


Als tieherhoften Beweis für die Unübertrefflichkeit ht Maſchinen empfing die Singer Wia z (o. Fl. (exel. Fl.), aber nur gegen Carla, 
wie in Wien 1873 und in Philadelphia 1876 den | Belly: 


Höchsten Preis. a Paris de Goldene Medaille, | 
Nur ächt, wenn die Maſchinen vorſtehende Fabrikmarke, ſowie auf dem Arm derſelben die Firma „T 4 Ungariſche Scubobrif 


— — 

Singer Manufacturing Co,“ tragen und von einem mit meiner Unterſchrfft G. Neidli⸗ger- verſebenen Garantie⸗ 

ſchein begleitet ſind, alle fonft unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachge machte. Moritz Temesväry 
Im Jutereſſe des Publikums und um es Jedem, ſelbſt dem Unbewitteltſten zu ermöglichen, ſich eine Bud Königsgaß 2 

Original⸗Singer⸗Nähmaſchine anzuſchaffen, werden dieselben ohne Preiserköhung gegen wöchentliche Zahlungen in u da pe ſt, nigsgaſſe x Su 

von 2 M.— abgegeben, ſowie alte oder nicht zrorcentipredende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen. Em gros, En detail. 


Große Reparatur⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen ſämmtlicher Syſteme. 1 


Sliefletten, Chagrin⸗ oder 50 Wen mit genagelten 


| Doppelſohlen Al. 5. 50 . 
G. Neidlinger, 62, Breitestr. 62, Stettin. |... f ge e, 
oder geſchraubten Doppelſohlen ME 6 


Knieſtiefel aus waſſerdichtem pe ee mit 


Honigkuchen⸗Fabrik gun ke de denn ge 


g Extr af ährt 

von Stettin und Angermünde, ſowie den 
zwiſchen dieſen Orten belegenen Stationen 
nach Berlin und zurück zu ermäßigten Preiſen 
am 5. December 1878, 
dem Einzugstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
in Berlin. 


A BR 69 früh, e N 
lbitzow Cie „ Berlin 11% Abds., 
5 N DER 55 
„ Caſekow 77 „ SO a er 
„ Paſſow 77 „ „Paſſow 87 
Angermünde! „ „Caſekow 1 5 
Ankunft Berlin 90% , „Tantow ale 
„Colbitzow 2“ „ 
. „Stettin 25 „ 
Extrazugbillets zur Hin⸗ 1501 Rückfahrt in II. und III. 
Wagentlaſſe find an den gewöhnlichen e 
ſtellen der betreffenden Bahnhöfe vom 3. bis 4. De⸗ 
tember er., Welt Bic ſowie ne 1 vor 1 den 
uges, ſoweit lätze noch disponibel, zum 
a für die II. und 95 für die III. Wageuklaſſe 
zu haben. 
Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
Stettin, den 30. November 1878. 


Directorium. 


Chriſtophorus, der Stelz zſuß. 


Eine Erſcheinung in der e welche 


gratis. 
Herrmann. Thomas var ITTIT Le: EHEN ik 
in Thorn. Jartenthiner Torf 


vom Moore des Herrn Barou won Puttkamer 
Die anerkaunt vorzüglichſten empfehle ich billig, billig, Preiſe, die noch nie dage⸗ 
unſere Zeit nothwendig hervorbringen mußte. Der 


2 | mijen find. Beſtellungen werden in meinem Laden, Ha⸗ 
Ba en a een dung daft der gehen defend ch ten Honi 9 fu ch e n ene en ne be e 
eit ein, und gewährt durch Fülle der (gedanken, treffende empfehle bei ty Bedarfszeit in feinfter, unübertroffene Orafität, und bitte, Beſtellungen für hlt im grünen Graben entgegengenommen 


Weihnachten echt früh einzuſe der damit der Bedarf gedeckt werden kam. . F. Dettmann. 
See ee abe e ta e ee Geld 38 ½ % Rabatt. —— 
380 5 Preis⸗Conrante gratis und 115 Pianos Bu alen Seen ver⸗ 

n. Dannenberg, Breiter. 26/27. Herrmann Thomas. 3. u. Sieber, Zimmkrplaß 2, 2 Tr. 


ſendung beſtens verſendet. Ausführliche Preiscourante Sa, 


Sci, Breitefirafe Sr. 10. 


2 


Preisermäßigung 
Die Napmafhinen-Sabrit 


Bernh. Stoewer, Stettin, 
gegründet 4888, 
liefert ae 


für 
und Handwerker, wie 
ſeit 20 Jahren be⸗ 
kannt in dur ſolider 
Ausführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö⸗ 
ßerung der Fabrik u. 
vortheilhafter Einrich⸗ 
tungen zu bedeutend 
ren Preiſen 
bei reeller mehrjäh⸗ 
riger Garantie. 


Als Sperialität neueſte verbeſſerte einge 
Familien⸗Rähmaſchine. 

Berkaufslokal: Breiteſtraße 10. 

Bi u. en gros- — Grünhof, 5 


Tpielwerke, 


2000 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, 
Neanbolte Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmel immer, Harfenſpiel 2. 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Nereſſaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbeits⸗ 
tiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 
ze, alles mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 

Ber Alle angebotenen Werke, in denen mein 
Name nicht ſteht, ſind fremde; empf. Jeder⸗ 
mann direkten Bezug, illuſtr. Preisliste ſende franco. 


x GAREN .. 
Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 


ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 


Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel- 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Säcke zu Kauf geſucht: 


gebrauchte Bee Reis⸗, Zuderz, Bi x. Säcke in 
Partien. Offerten unter II. 03849 an die Au⸗ 
I an OH on v. Hansenstein & Vogler 
in Hamburg. 


Alte und neue Plane 


werden waſſecdicht gemacht. Alte Gummiröcke werden 
ausgebeſſert und wie neu aufgearbeitet in der 


Oelzeug⸗Fabrik von 


J. Schultz. Speicherſtraße 35. 
Annahme: Bollwerk, Budenhaus 6. 


Die Beis und e Uhren 
der Welt! 


Für nur 12 M. -Marle 
verkaufen wir eine echt engliſche Patent⸗Cylinder⸗ 
Uhr aus feinem gedi u n U mit dem beſt⸗ 
repaſſirten Fetz Ae genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. Zu 
jeder Uhr erhält Jedermann eine Skat, moderne Talmi⸗ 
goldkette und Sammet⸗Uhren⸗ tui gratis. 
Adreſſe: Blau & Kann, 1 Wien. 
a 


Verſandt gegen 
En-gros-Abneh 


runkſucht en, 


T Magenleiden. Kur nach 31jährig. Methode. 


Dr. med. Heymann, Berlin, SW, 


Vorkſtraße 3. 


| Hagelverſieherung⸗ 


Die General⸗Agentur 
n b Hagel Berſcherungs⸗Geſelſchaft a. G. 
für den 
Reg.⸗Bez. Stralſund 


iſt zu vergeben. 
Offerten unter H. 28266 an Haasenstein & 
Vogler, Berlin, erbeten. 


— 
vin ſofort ir ene Wein- Filiale 
in einer großen Provinzial⸗Stadt ein Vertreter, der ein 


Bermögenwon 1000 Thlru. beet um 
gute Referenzen aufzuweiſen Hat, unter 


ſehr günſtigen Bedingungen Riſikos find nicht damit 
verknüpft, da die Unkoſten vom Hauf e getragen wer⸗ 
den. Nur direkte Offerten werden berückſichtigt Adreſſen 
unter N. W. 34 in der Expedition des ‚Stettiner Tage⸗ 
blatts, gr. Oderſte 11 erbeten. 


Lohnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
ohne Capital einen ſchönen Neben verdienſt ſichern wollen, 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
Expedition von Adealf Steiner in Hamburg 
unter „Nebeuverdienſt“, 


Dig 17 and 92 


Herren⸗, 


Seht wit die Leute zich'n 
Alke raſt zu Rehſeld bin, 
Große Jomſtraß' 12 bier, f 
Denn mn kauft da, glaubt es mir, 
Waaren bundertfacher Zahl, 
Wie wol nirgends noch einmal. 
Hemden, je man muß lie ſeh'n, 
Der Veſtand bleibt förmlich ſtehn. 


Alls iſt, was man dort ſindet, 
Auf Goiegenbeit gegründet, 
Denn ras nicht ganz pique und fein, 
Fübrt dr Rehfeld gar nicht ein, 
Und da; Schönſte iſt, er mmm — 
Wenn nan grade es beſtimmt — 
Aus den Fenſter, ven der Thun 
Was er ausgehänz: bat hier. 


Schürzen, Jacken von Flanelle, 
Blaue, rothe, dunkle, helle, 
Strümpfe, Socken und Tricot, 

Nie ſah ich dies anderswo. 

Moiree- und Zijchgebede, 
Prächt'ge Filz⸗ und Morgenröde, 
Wäſch' von Chiffon und von Lein'n, 
Nacht⸗ und Oberhemden fein. 


Talllentücher, Sbawls, Pellkinen, 
Pracht⸗Servietten, Zwirn⸗ -Garbinen,, 
Kopf ⸗Kapotten und Fichu's, 5 
Na uns außerdem noch giebt's: 


Tiſch⸗ Hand⸗Tücher, prachtvon hübſche, 
Kurzum Alles, was beliebt, 
Es ke Rehſeld Alles ‚sieht, 


P 


in jo kommt, Vrrehrte Alle, 
Denn bei mir in jedem Falle 
Seht Ibr Wäſche ohne Frage, 
Die bei Nacht und wie bei Tage, 
Sommer- oder Winterzeit, h 
Dient Euch zur Behaglichkeit. 
Darum lad’ ich Groß und Klein, 
Doch bei mir zu kaufen, ein. 


Herren⸗ Unterhosen von 9 Sgr. au, 
Damen⸗Hemden in gutem Dowlas und Holland von 12% Sgr. an, 
Kinder⸗ Hemden in gutem Dowlas und aan von 3 a. an, 


Kinder⸗Jückchen von 5 Sgr. au, 


Damen⸗Jacken in Dimite von 120 2 Sgr. an, 
Damen⸗Jacken in Parchend nur 17½ Sgr., 
Damen⸗Pump-⸗ Hosen mit feinſter Sheer Stickerei nur en ee 


Damen⸗Maorgen⸗Röcke von 17½ Sgr. an, 
Damen⸗Filz⸗Unterröcke von 25 Sgr. an, 


Weiße Unterröde in engl. Stoffen von 3210 en, m au, 


Seidene Damen⸗Tücher, farbig und weiß, von 3 Sgr. an, 
Engliſche Batiſttücher, gleich geſämmt, echtfarbig, 3 Stück nur 5 Sgr., 
Gute weiße Taſchentücher, 6 Stück nur 6 Sgr., 

Prachtvolle ſchwere reinleinene Taſchentücher, 6 Stück von 15 Sgr. an, 
Große weiße Tiſchtücher von 10 Sgr. au, 


Reinleinene Dammaſt⸗ Kaffee Decken, Stück nur 20 Sgr., 


Große reinwollene Tiſchdecken, Stück nur 2 * Sit, 


Hälel⸗Decken, Stick von 2 Sgr. an, 


Damen⸗Schürzen in allen Farben und eden er von 4 Sgr. an, 
Kinder⸗ en von 1½ Sgr. au, 

Damen⸗ und Kinder Sunne von 2½ Sgr. an, 
Serreii-Gefundheitg- Senden von 10 Sgr. an, 

Seidene Herren⸗Tücher, Stück von 5 Sgr. an, 

Herren⸗Kravatten mit Mechanik von 4 Sgr. an, 


Herren⸗Kravatten zum Antnöpfen von 1 S au, 


Binde⸗Shlipſe in reiner Seide von 115 
Tameu-Chlipfe von 1½ Sgr. an, 
Weiße Tiſch⸗Servietten, 6 Stück bon 30 Sgr. an, 

Große Waffel⸗Bettdecken von 18 Sgr. an, 

Große geſtricke Damen⸗Röcke, Stück nur 22½ Sgr., 

Damen⸗Kragen in verſchiedenen neuen Faeons von 2 Sgr. an, 
Herreu⸗Kragen in rein Leinen, verſchiedene Facons, von 1½ Sgr. an, 
Damen⸗Korſetts, gutſitzend, var 7½ Sgr. an, 

Seidenes Band in allen Farben, Elle von 1 Sgr. an, 


Sgr. an, 


Wollene Kopf⸗ und Taillen⸗Tücher, Stück von 7½ Sgr. an, 


E 


Flanell⸗ Tamen-Hafen und Ricke, ſauber gearbeitet, Stück nur 35 
Kinder⸗Hoſen in Flauell und Prrchend von 5 Sgr. an, 


Sgr., 


Großartige ſchöne Schweizer Stickereien, Elle von 1 Sgr. an, 


Daumaſt⸗Zwirn⸗Gardinen, bet breit, Ele von 30 Sgr. au, 
Stech⸗Kiſſen von 20 Sgr. u, 

Herren⸗Chemiſetts, eiid e en, ee eee 
Kinder⸗Pichel, reich geſtickt Stück von U Sgr. an, 
Reinleinene äche Samt hier, 6 Elle van 11 Sgr. an, 
Oberhemden⸗ Einſätze in rein bite, Zfach, Stück nur 4 Sgr., 


geſtreifte Herren⸗ Kachenez vm 3 Shr. an und Tauſende von Gegenständen, die pafjend Berlin, Frantfurta. O. 0 do. 10 
zu Weihnachts⸗ le find, zu ‚fabelhaft: billigen Preiſen uur einzig u. allein im — 


Ausverkauf gr. Domſtr. 12 


ddeutſchen Dier- Convent. 


Berliner 2 


neben del N 


Rehfeld aus Berlin. 


ILL 


NB. Bei Abnahme von 5 Mark erhält ein jeder Käufer 


feidenes Tuch vi Pariſer Welt⸗Ausſtellung gratis. 


P ² A ET 


AR” Oeffnet Aug’ und Obr!! 2 


Bänder, Lavalliers und Sblipfe, 11 BIE 


ans = anne ei 


Streng feſte Preiſe. n 


Herreu⸗Oberhemden, gutſitzend, dauerhaft gearbeitet, in rein Leinen⸗ Einsatz nur 27½ Sgr., 
Herren⸗Nachthemden von gutem Dowlas und Holland, Stück von 15 Sgr. an, 


Duch das lan dwirthſchaftliche Central⸗Ver 
ſorgungs⸗Burcau der Gewerbe⸗ Buchhandlung 
von Reinhold n in Berlin, W., F 09 14, 
werden geſucht: fl Adminiſtrator, 1000 M., 3 Ober 
Inſpectoren, 750—800 M, 6 Inſpectoren, 8 Hof⸗ u. 
Feldvverwalter, 240—500 M, 3 ke 
bis 750 M., 4 Förſter, 1 Brenner, 600 M. u. Tant., 
4 Gärtner, 500 M., fr. Stat. u. Tant. 2 Wirth⸗ 
ichafterinnen, 1 Eleve (wird mit in die Familie anf 
genommen). Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 12 


Breiteſtraße 35, 2 Treppen, 
Ecke der oberen Schulzenſtraße. 
Dr. v. Weickhmann... 


RNeiſenden⸗Geſuch. 


Für ein neues Lieferungswerk erſten Ranges, welches 
gleichzeitig in Bänden ausgegeben werden oll, werden 
solide Colporteure geſucht. Offerten und Adreſſen 
durch Herrn Rudolf Mosse, Leipzig, unter 
II. & C. + 10761. 


Für mein Colonial⸗ und Materialwaaren- Geſchäſt 
ſuche ich per 1. Januar 1879 einen mit den nöthigen 
Schulkeuntniſſen ausgerüſteten jungen Mann als Lehrling. 

Wilhelm Bussgahn, 
gr. ie 15. 


Aus baves de France. 


Menu Sontag: 
are mit Macearoni- 
Gebackener Hecht, Remoulade. 
Spinnat mit Ei und Beilage. 
Roast-Boef A Yang! Aise. 
Compot. 

Creme d la Vanille. 
Butter und Käse. 


Th. Walter. 


Menu Montag: 
Erbsensuppe mit Schweineobren. 
Rinderbrust mit Saure: fine: herbes. 
Weisskohl, Hammelbrust. 
Hirschbraten au jus. 
Compot. 
Butter und Käse. 


Th. Walter. 


Stett. Stadt - Theater. 


Sonntag, den 1. Dezember 1878; 


Keine Nachmitt ags⸗ Vorſtellung. 
Abend⸗Vorſtellung: 
Vorletztes Gaſtſpiel des Kgl. Bayr. Kammerſängers 
Herrn Franz Nachbaur. 


Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Kemiſche Oper in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe. Muſik von Adam. ö 

Chapelou und St. Phar Herr drang Nachbaur. 
Montag, = 2. Dezember 1878. | 

Zum 2. Male: 


Gleiches Recht. 


Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Hermann Sallmener. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Berliner Bahnhof. 
Abgang der 90 von Stettin nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 5 
Weins 5 U. 50 M. Mrg. 
Berlin 5 „ 40 


5 
6 
Paſewalk, Swinemünde, Sutburg N 
Hamburg, de, Berfoneng 6 „ 55 n, 
8 
9 


Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 580 % me. 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 

erſonenzug * 42 = 
Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, 
| ie Ein Stralſund Schnellzug 10 = 50 „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 

Courierzug 11 
Berlin und Wriezen Perſonenzug 
Berlin Courierzug 
Strasburg, Paſewalk Perſonenzug 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 

Perſonenzug 


Berlin u. Fraukfurta. O. 

Stargard, Kreuz, BreslauS Aan 9 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, 

- Stralsund, Prenzlau . a 

5 N: . 50 1 

1 7 


* Me. 
= 18 = * 
9 * 24 2 * 
. & 9 .: 32 4 Kim 
t 11 4 
Sol Colberg, Stargard 0 
erſonenzug 11 = 21 
Strasburg, Prenzlau, Paſewalk 
Perſonenzug 12 = 52» 5 
Danzig, Stolp, Colberg, Stargard a 
Courierzuig 3 =: 3 Nm. 
Stralfund, Wolgaſt, Hamburg, 

Paſewalk Schnellzug 4 = 12 = . 
Berlin, Frankfurt a. O. Perſonenzug 4 43 „ 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard f . 

Verſonenzug 5 13 
Berlin Perſonenzug 8 ⸗ 47 Abd. 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſonenzug 9 45 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Swinemünde, Paſewall 


onenzug 10 = 21 = 


1 5 1 ; 
er Züge von Steitin na 
Breslau, Mata er, Anke 5 7 
Perſonenzug 6 U. 45 M. 
9 Breslau, Liegnitz 1 12 = — Mil. 
Cüſtrin a 


Perſonenzug 5 40 
. Ankunft der Züge in Stettin von: 
Mensehen N.⸗M. Weß est 12 U. 55 M. Meg 
IR Reppen = 50 = Mi 
Breslau, ee, Halba! a b. 
erſonenzug 6. 20 
ein NP, Mit den Courierzügen werden nur ER 12 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügenin erſter, zweien i 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 5 
Zügen in allen vier Wagenklaffen befördert. 


